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Ein kontinuierliches Futteranschieben ist gerade auch bei Transitkühen wichtig. Foto: Resch 

Management von Transitkühen 
Das Management von Transitkühen hat eine besondere Bedeutung für die Tiergesundheit in einer 
Herde. Denn bis zu 75 % der Gesundheitsprobleme entstehen im ersten Monat nach der Abkalbung. 
Allgemeine Managementmaßnahmen wie zum Beispiel ausreichende Stallplätze und Kuhkomfort sind 
wichtige Tools, um die Transitzeit möglichst krisenfrei zu gestalten. 

Dr. Stefan Borchardt, Fachbereich Veterinärmedizin, Freie Universität Berlin 

Die Transitphase wird allgemein defi­
niert als der Zeitraum drei Wochen 

vor bis drei Wochen nach der Abkalbung. 
Mittlerweile wird allerdings die gesamte 
Trockenstehphase als kritisch für die Tier­
gesundheit nach der Abkalbung betrach­
tet. Bis zu 75 % der Gesundheitsproble­
me entstehen im ersten Monat nach der 
Abkalbung, wobei ca. 30-50 % der Kühe 
von einer infektiösen (z.B. Euterentzün­
dung, Gebärmutterentzündung) oder me­
tabolischen (z.B. Hypocalcämie, Ketose, 
Labmagenverlagerung) Störung betrof­
fen sind . 

Kapazität im Transitstall planen 

Die allgemeine Empfehlung ist, dass Kü­
he in der Transitphase niemals überbelegt 
werden und man im Idealfall eine Bele-
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gungsdichte von 80 % (z . B. 100 Fressplät­
ze für 80 Kühe) nicht überschreiten so ll­
te. In der Realität sieht das häufig anders 
aus. Bei der Planung für die Kapazität der 
Gruppen in der Transitphase geht man in 
der Regel von einem Durchschnitt aus (z.B. 
Anzahl Ka lbungen pro Woche). Leide r ha­
ben die meisten Betriebe eine beachtliche 
Var iation in der Anzahl Kalbungen pro Wo­
che und dementsprechend kommt es häu-
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Abb. 1: Management von Transitkühen und mögliche Kontrollpunkte 
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Abb. 2: Variation der Trächtigkeitsdauer auf einem Betrieb 
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Abb. 3: Zusammenhang zwischen der Aufenthaltsdauer in der Close-up­
Gruppe und der 305-d-Milchleistung 
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(Färsen blau; Kühe gelb; nach Venjakob et al., 2023) 

fig zu Überbelegungen, wenn man von 
dem Durchschnitt ausgeht. 

Für die korrekte Planung der Kapazität 
in einem Transitstall benötigt man lnfor· 
mationen zur Abkalberate und der ange· 
strebten Aufenthaltsdauer in den jeweili· 
gen Gruppen (z . B. Far off, Close up, Frisch· 
abkalber). Zur korrekten Planung kann 
man ein Excel-Tool von der Dairyland In­
it iative verwenden . Dies wurde von Nigel 
Cook und Ken Nordlund entwickelt. Die 
Autoren empfeh len, bei der Planung der 
Kapazität von 120 bis 150 % der durch­
schnittlichen Abkalberate auszugehen. 
Obwohl dieser Ansatz zum Bau von zusätz· 
Lichen Kuhplätzen führt, die einen Te il der 
Zeit unterbesetzt sein werden , hat er je· 
doch den Vorteil, dass eine starke Überbe­
legung vermieden werden kann, wenn es 
zu Abkalbespitzen kommt. Im Gegensatz 
zu einem Stallplatz für laktierende Kü · 
he, wo ein Stallplatz und ein Futterplatz 
die Laktation von einer Kuh beeinflussen , 
hat der Kuhplatz in einem Transitstall Ein· 
fluss auf mehrere Kühe und mehrere Lak· 
tationen pro Jahr. Dies senkt die Kosten, da 
es sich um die Kosten pro Kuh in der Her· 
de handelt und nicht um Kosten pro Stall· 
platz. 

Der Flaschenhals ist in der Rege l die Ka· 
pazität in der Close-up·Gruppe und dem 
Abkalbebereich. Hier ist die Besonderheit, 
dass die Kühe mehr oder weniger selber 
entscheiden, wie lange sie hier verwei len, 
da der Zeitpunkt der Geburt einer gewis­
sen biologischen Variation unterliegt. Die 
mittlere Trächtigkeitsdauer bei Holstein 
Friesian-Kühen beträgt 275-280 d. Aller­
dings gibt es eine normale biologische Va· 
riation von± 10 Tagen (Abbildung 2). 

Trächtigkeitsdauer und 
Aufenthaltsdauer in der 
Close-up-Gruppe 

Die norma le biologische Variat ion der 
Trächtigkeitsdauer hat vor allem Einfluss 
auf die Aufenthaltsdauer in der Close-up· 
Gruppe. Diese Fütterungsgruppe ist we· 
sentl ich für die Prophylaxe von Transit· 
kuherkrankungen, insbesondere zur Prä· 
vention von Hypocalcämie. Es konnte in 
mehreren Arbeiten gezeigt werden, dass 
eine Aufenthaltsdauer von weniger als 14 
Tagen zu mehr Erkrankungen nac,ti der Ab· 
kalbung und einer schlechtere• Milch leis· 
tung führt (Abbildung 3) . 

Eine weitere Studie konnte auch zei­
gen, dass Tiere mit einer kurzen Aufent-
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Abb. 4: Einfluss der Verweildauer in der Close-up-Gruppe auf die Fresszeit 
rund um die Kalbung 

werte vor allem das Futtertischmanage­
ment von entscheidender Bedeutung. 
Diese Tiere sollten 24 Stunden Zugang 
zu frischer TMR haben. Landwirte sollten 
einmal wöche ntlich die Trockenmasse­
aufnahme für die unterschiedlichen Füt­
terungsgruppen bestimmen. Dies passiert 
leider nach wie vor zu selten . Um einen 
Eindruck vom Fütterungsmanagement zu 
bekommen, hat sich der Einsatz von Zeit­
rafferkameras bewährt . Diese ermögli­
chen dem Berater und/oder Tierarzt, kos­
tengünstig und ohne viel Aufwand die be­
trieblichen Abläufe über einen längeren 
Zeitrau m zu eva luieren. Hierzu empfeh­
len wir die Kamera am Futtertisch für eine 
Woche zu platzieren und ein Bild pro fünf 
bis ze hn Minuten zu machen. In einer Un­
tersuchung auf 18 Betrieben konnten wir 
zeigen, dass es noch große Reserven beim 
Futtertischmanagement von Transitkühen 
gibt (Abbildung 5). 
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(nach Venjakob et al., 2023; 7 d rot; 14 d grau; 21 d blau; 28 d schwarz) 

haltsdauer in der Close-up-Gruppe ein e 
schlechtere Fresszeit vor und nach der Kal­
bung ze igten als Tie re mit einer adäquaten 
Vorbereitungsdauer (Abbildung 4). 

In einer Untersuchung auf 18 deutschen 
Betrieben konnte gezeigt werden, dass ein 
beachtlicher Teil der Tiere weniger als 14 
Tage in der Close-up-Gruppe verweilt. Um 
das zu vermeiden, sollte man unter Be­
rücksichtigung der biologischen Träch­
tigkeitsdauer (Mittelwert und Standard­
abweichung) auf einem Betr ieb, die Tiere 
wöchentlich zu einem bestimmten Träch­
tigkeitstag von der Far-off- in die Close-

II 

up-Gruppe umstellen. Bei einer Trächtig­
keitsdauer von 280 Tagen (± 5 Tage) soll­
ten die Tiere am 256. Tag der Trächtigkeit 
umgeste llt werden . Ausnahme sind Kühe 
mit einer Zwillingsträchtigkeit. Bei diesen 
Tieren ist die Trächtigkeitsdauer in der Re­
gel um sieben Tage kürzer. Dementspre­
chend sollten diese Tiere früher umge­
stellt werden. 

Futtertischmanagement 

Bei der Fütterung der Transitkühe ist 
neben der Einhaltung der Rationskenn-

Body Condition Score 

Die Beurteilung der Körperkondition ist 
von herausragender Bedeutung für die Ge­
sundheit von Kühen in der gesamten Lak­
tation . Insbesondere die Körperkondition 
zum Trockenstellen und ihre Veränderung 
ist geeignet, um das Risiko für Erkrankun­
gen in der Transitphase zu beurteilen. In 
Tabelle 1 ist der Zusammenhang zwischen 
der Körperkondition drei Wochen vor dem 
errechneten Geburtstermin (n = 21.336) 
und Milchleistung, Tiergesundheit und 
Fruchtbarkeit dargestellt (Borchardt, un­
veröffentl ichte Daten). 
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Abb. 5: Evaluierung der TMR-Versorgung in der Close-up-Gruppe 
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Tab. 1: Einfluss des Body Condition Score (BCS) drei Wochen vor dem er­
rechneten Geburtstermin (n = 21.336) auf die Milchleistung, Tiergesundheit 
und Fruchtbarkeit 

Variable BCS 

'.'. 2,50 2,75 3,00-3,50 3,75 ;:,, 3,75 

Anzahl Kühe 926 1.806 13.316 3.196 2.122 

305-Tage-Milchleistung, % 10.138· 10.397b 10.465' 10.443b,, 10.356b 

Milchfieber, % 2,1 •.b 1,1b 1,5b 2,8'·' 4,1 ' 

NGV, % 13 ,2· 10,7•.b 7,7' 9,0b.c 9,0b,, 

Metritis, % 21,0• 19,4•.b 17,0b,c 17,1•,b., 15,1 ' 

LMV, % 1,1'·b 1,0•,b 0,9b 1,4•.b 2,1 ' 

Ketose,% 13,1 · 17,2' 23,2b 30,9' 36,2d 

Mastitis,% 11,6•,b 14,1•,b 12 ,7b 14,1•.b 14,9' 

Merzung 60 d, % 19,3· 10,9b 8,4' 10,7b 12,6b 

Tragend 200 d, % 79,7•.b 81,0'·b 84,0b 83,1 b 79,3' 

Abb. 6: Schematische Darstellung des High Fertility Cycle 

Der ideale BCS von trockenstehenden 
Kü hen drei Wochen vor dem errechneten 
Geburtstermin liegt unter Berücksichti­
gung der Transitkuhgesundheit , Milch­
leistung und Fruchtbarkeit im Bereich von 
3,0 bis 3,5. Tiere mit einem höheren BCS 
(~ 3,75) haben ein höheres Risiko für me­
tabolische Erkrankungen (Milchfieber, Ke­
tose). Tiere mit einem niedrigeren BCS ha­
ben ein erhöhtes Risiko für Erkrankungen 
der Gebärmutter (Nachgeburtsverhaltung, 
Metritis). 

High Fertility Cycle 

Es gibt eine Debatte über die optima­
le Länge der freiwilligen Wartezeit (FWZ) 
und damit über den Zeitpunkt der Träch­
tigkeit. Eine Verlängerung der FWZ kann 
die Reproduktionsleistung verbessern, da 
mehr Zeit zur Verfügung steht, um die Ge­
sundheit der Gebärmutter wiederherzu­
stellen, die ovarielle Zyklizität wieder auf­
zunehmen und den Body Condition Score 
zum Zeitpunkt der ersten Befruchtung zu 
verbessern. Ein Hauptrisiko für eine ver­
spätete Trächtigkeit ist die Überkonditi­
onierung am Ende der Laktation . Es hat 
sich gezeigt, dass überkonditionierte Kühe 
nach dem Abkalben anfälliger für BCS-Ver­
luste sind. Dementsprechend gibt es einen 
Zusammenhang zwischen der Güstzeit in 
der vorherigen Laktation, der Körperkon­
dition zum Troc kenstellen und der Tran ­
sitkuhgesu ndheit. Das w ird neuerdings als 
High Fertility Cycle beschrieben. Der High 
Fertility Cycle beschreibt den Zusammen­
hang zwischen dem Ze itpunkt der Träch ­
tigkeit in einer Laktation und Aspekten der 
Tiergesundheit und Fruchtbarkeit in der 
nächsten Laktation (Abbildung 7). 

Tiere, die spät tragend werden, haben 
ein höheres Risiko für eine Verfettung am 
Ende der Laktation. Dies ist verbunden mit 
einem erhöhten Risiko für eine Ketose, 
Merzung und einer schlechteren Frucht­
barkeit in der kommenden Laktation. 

Erste Untersuchungen aus unserer Ar­
beitsgruppe sind in Tabelle 2 und Abb il­
dung 7 dargestellt. 

Fazit 

Das Management von Transitkühen ist 
für jeden Betrieb von großer Bede utung. 
In dieser Phase wird der Gru dstein für 
die nächste Laktation gesetzt. Zie l ist es, 
Krankheiten zu vermeiden . Überbelegun­
gen sollten in diesem Zeitraum unbedingt 
vermieden werden, um eine maximale Tro-
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Abb. 7: Zusammenhang zwischen der Güstzeit in der vorherigen Laktation 
auf den BCS 

ckenmasseaufnahme zu gewährleisten. 
Bei der Planung von Transitställen so llte 
man nicht vo n der mittleren Abkalberate 
auf einem Betrieb ausgehen, sondern zu­
sätzliche Plätze vorhalten. Bei einer zwe i­
phasigen Fütterung ist die korrekte Um ­
stellung in die Close-up-Gruppe wichtig . 
Bei der Fütterung der Transi tkühe ist ne­
ben der Einhaltung der Rationskennwer­
te vo r allem das Futtertischmanagement 
von entscheidender Bedeutung. Diese Tie­
re sollten 24 Stunden Zugang zu frischer 
TMR haben. Landwirte sollten einmal wö­
chentlich die Trockenmasseaufnahme für 
die unterschied lichen Fütterungsgruppen 
bestimmen. Der idea le BCS für trockenste­
hende Kühe Liegt zwischen 3,0 und 3,5. Vor 
diesem Hintergrund ist eine extreme Ver­
längerung der FWZ zu überdenken. « 
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(BCS < 3,0 blau; BCS 3,0 grün; BCS 3,25 hellgrün; BCS 3,5 orange, BCS > 3,5 rot) am Ende der Laktation In einem zweiten Teil, erscheinend in 
der Milchpraxis 4, werden die wich­
tigsten Erkrankungen der Transitkuh 
behandelt. Er befasst sich mit der Prä­
vention von Hyperketonämie und Hy­

pocalcämie. 

Tab. 2: Zusammenhang zwischen der Güstzeit in der vorherigen Laktation 
auf den BCS am Ende der Laktation, dem Risiko für Ketose, Merzung und 
Fruchtbarkeit 

Variable 

< 80d 

Anzahl Kühe 5.018 

BCS zum TS 3,29 

BCS ~ 3,75; % 23,8 

Ketose, % 21,1 

Merzung 60 d, HR1 Ref. 

Tragend 250 d, % Ref. 

1 HR = Hazard Risk 

Güstzeit in der vorherigen Laktation 

81-100 d 101-120 121-140 

3.984 1.789 1.646 

3,29 3,34 3,37 

24,6 30,1 33,0 

21,7 24,0 28,9 

1,17 1,30 1.46 

0,92 0,92 0,83 

141-160 

859 

3.44 

40.4 

30,6 

1.48 

0,84 

> 160 d 

1.788 

3,54 

48,6 

40,9 

1,82 

0,72 
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